Bezirksamt Eimsbdattel Hamburg, 09. Dezember 2022
Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung

Niederschrift
Uber die Grobabstimmung
zum Bebauungsplan-Entwurf Niendorf 97

Ort: Skype Besprechung Termin: 14.10.2022, 10:00-12:45 Uhr

Vorsitz: E/sL 4.
Anwesende: siehe anliegende
Teilnehmendenliste

Vorstellung der Planung

B (E/st ) begrirt die Anwesenden und erlautert, dass das Bebauungsplan-
verfahren Niendorf 97 im Normalverfahren mit Umweltprifung durchgefihrt werde. Das Be-
bauungsplanverfahren werde seitens des Fachamts Stadt- und Landschaftsplanung durch
I E/SL) betreut, die Ausarbeitung erfolge in Zusammenarbeit mit den Pla-
nungsblros claussen-seggelke stadtplaner sowie Andresen Landschaftsarchitekten (Um-
weltprifung).

I (E/sv) stelit den Standort und die Entwicklungsabsichten des FC St. Pauli
vor. Der Baubauungsplan Niendorf 97 diene der planungsrechtlichen Sicherung des Vorha-
bens und dem Fortbestand und der Erweiterung der Trainingsflachen fir die Profi- und die
Jugendmannschaften. Zukunftig sollen die Trainingsflachen unter Berilicksichtigung der An-
forderungen der Deutschen Fulball Liga e.V (DFL) von derzeit 3 auf zuklnftig 7 Spielfelder
nebst Funktionsgebauden ausgebaut werden. Auf dem Gelande befanden sich derzeit 2 Na-
turrasensportplatze und ein Kunstrasenplatz, wobei dieser nicht der DIN-Norm entspricht.

Der Geltungsbereich umfasst eine Flache von rund 12,7 ha. Die nérdlichen Flachen im Plan-
geltungsbereich befanden sich im Eigentum der Stadt, die sldlichen Flachen im Privateigen-
tum und wurden fir die zuklnftige Nutzung angemietet. Diese sudlichen Flachen liegen teil-
weise im Uberschwemmungsgebiet der Kollau. Hier sollen zukiinftig 2 neue Spielfelder ent-
stehen.

Die geplante Festsetzung von Flachen flr Sportanlagen ziele auf eine Sicherung der Sport-
flachen fir die Nachwuchsférderung des FC St. Pauli ab.

Im weiteren Verlauf erlautert ||| ] (E/SL) die untersuchten Planungsvarianten fiir
die Nutzung der Flachen. Zukinftig sollen alle Spielfelder der DIN-Norm mit Abmafien von
105 m x 68 m entsprechen. Bei Erhalt der bestehenden normgerechten Spielfelder sollen
somit 5 neue Spielfelder realisiert werden. Zusatzlich werden Funktionsgebdude mit einer
BGF von rund 6.000 m? fiir den Betrieb und die Instandhaltung des Trainings- und Nach-
wuchsleistungszentrums bendtigt.

Im Folgenden stellt ||| ll]l cen Bebauungsplanentwurf vor. Die Flachen nordlich der
Stralle Langenhorst sollen flachenhaft als Fldchen flr Sportanlagen ausgewiesen werden.



Innerhalb dieser Flache seien drei Baufenster fir erforderliche Funktionsgebaude vorgese-
hen. Diese befanden sich im nérdlichen Bereich, mittig des Plangebiets und unmittelbar an
der KollaustraBe. Die Baugrenze mittig des Plangebiets solle eine gréliere Flache umfassen,
sodass die weiteren Entwicklungen und auch zuklnftige Entwicklungen flexibler abgebildet
werden kénnten. Das Baufenster an der Kollaustral’e soll eine Bebauung bis vier Geschos-
sen sichern, wobei hier die Abstimmung mit Hamburg Airport noch ausstehe. Das zentrale
Baufenster soll auf ebenfalls vier Geschosse begrenzt werden, die lGberbaubare Flache im
Norden sieht drei Geschosse vor.

Sudlich der Stral’e Langenhorst sieht der Bebauungsplanentwurf zwei weitere Flachen flr
Sportanlagen vor, diese sollen zwei Spielfelder aufnehmen. Die Kollaustralle und die Nien-
dorfer Stral’e werden Ubernommen. Die Strale Langenhorst soll verbreitert werden, es sind
ein Geh- und Radweg sowie ein Entwasserungsgraben vorgesehen. Der Weg im Bereich der
Ostlichen Kleingartenanlage soll als Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung ,Geh-
und Radweg“ gesichert werden, die Festsetzung der Verlangerung der Stralle Langenhorst
nach Westen ist in gleicher Weise vorgesehen. Die westlichen Flachen nérdlich der Stralle
Langenhorst und das Grabensystem zur Kollau sollen als Flache fir die Regelung des Was-
serabflusses festgesetzt werden, des Weiteren ist eine rund 20 m breite Flache fir die Rege-
lung des Wasserabflusses als Gewésserrandstreifen entlang der Kollau geplant. Ubrige Fla-
chen sudlich der StraRe Langenhorst werden als Griinflachen festgesetzt.

Grobabstimmung der Planinhalte

Grundlage der Besprechung ist das am 30.09.2022 in Bauleitplanung Online bereitgestellte

Grobabstimmungspapier. Im Folgenden geht |||l (E/st 2) das Grobabstim-
mungspapier punktweise durch. Die folgende Niederschrift beinhaltet nur Aussagen zu den

Bestandteilen des Grobabstimmungspapiers, die Gegenstand einer Erérterung waren.

Zu 2 Zweck und Bedeutung der Planaufstellung

I (BVM) hinterfragt, warum kein vorhabenbezogener Bebauungsplan aufgestellt
wird, da die Planung explizit auf die Trainingszwecke des FC St. Pauli abziele.

I (E/sL 20) erlautert, dass dies vor allem durch die unterschiedlichen Eigen-
tumsverhaltnisse begriindet sei. Die ndrdlichen Flachen befédnden sich im Eigentum der
FHH, die stdlichen Flachen jedoch im Privateigentum. Ein Ankauf dieser Flachen durch die
FHH stehe nicht in Aussicht.

Zu 3 Beschreibung Plangebiet

I (BVM) weist darauf hin, dass sich an der Einmiindung der StraBe Langenhorst
eine Haltestelle befande, die derzeit noch nicht in der Beschreibung mit aufgefihrt sei.

I (E/st ) dankt fir den Hinweis und antwortet, dass die Lage der Haltestelle
im weiteren Verfahren gepruft werde.



I (BUKEA) merkt an, dass es sich bei der Obstwiese hochstwahrscheinlich
um ein geschutztes Biotop handele und dieses entsprechend im Plan gekennzeichnet wer-
den sollte.

_ (E/SL 2') dankt fur den Hinweis und kindigt eine Prifung und ggf. entspre-
chende nachrichtliche Ubernahme in der Planzeichnung an.

Zu 4 Beschreibung Umgebung

I (BW)) weist darauf hin, dass es sich bei der Unterbringung Gefllichteter auf den
norddstlich gelegenen Gewerbeflachen um eine temporare Losung handele und langfristig
die Flachen wieder der gewerblichen Nutzung zur Verfugung gestellt werden sollen. Zudem
merkt sie an, dass bei allen Belangen, die die Flugsicherheit betreffen || Jl| von der
BWI, Abteilung Flugverkehr einzubinden sei.

B (E/st ) sagt, eine Einbindung der Luftverkehrsbehdrde und des Hamburg
Airport zur frihzeitigen Behdérdenbeteiligung zu.

I (BVM) erlautert in Bezug auf die verkehrliche ErschlieBung, dass es sich bei
der KollaustraBe nicht nur um eine Magistrale handle, sondern auch um die Velo-Route 3,
die im Bereich der KollaustraBe verlaufe. Velorouten seien bei den Beschreibungen grund-
satzlich zu erganzen. _ (E/SL 2') bedankt sich fiir den Hinweis.

Zu 5 Inhalt des vorgesehenen Bebauungsplans

I (L'G) schiagt vor das mittlere Baufenster, welches das Bestandsgebaude mitein-
schlielt, zu verkleinern, da das bestehende Winkelgebdude nicht planungsrechtlich gesi-
chert werden sollte.

_ (E/SL 2') sagt eine Prifung im weiteren Verfahren zu.

I BV W) hinterfragt die Festsetzung einer Verkehrsflache besonderer Zweckbe-
stimmung fir die Verlangerung der Strale Langenhorst. Mit dieser Ausweisung sei bei-
spielsweise eine regelmafige Befahrung durch Lkw nicht zuldssig. Sie regt an zu prifen, die
Flache grundsatzlich als StraRenverkehrsflachen festzusetzen und die Nutzung durch Be-
schilderungen einschrankend zu regeln. BIS/VD habe sich ebenfalls skeptisch zu der Fest-
setzung als Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung gedulert. Zudem bitte -
I U Erlduterung der gewahiten Querschnittsbreiten.

I (E/VIR) erlautert die Breiten der Verkehrsflachen. Bei der Flache im Wes-
ten mit Anschluss an die Schmiedekoppel handle es sich um eine Mischverkehrsflache im
verkehrsberuhigten Bereich, die lediglich der ErschlieBung eines Wohnhauses diene, somit
seien die 6,0 m Stralenquerschnitt auskdbmmlich. Bei dem 4,0 m breiten Weg in Richtung
Osten handle es sich um einen bestehenden Ful3- und Radweg nérdlich der Kleingartenan-
lage. Bezlglich der Ausweisungen der Flachen missen noch weitere Abstimmungen erfol-
gen und es ist zu prifen, ob fir den Betrieb des Gelandes das Befahren der Verkehrsflache
besonderer Zweckbestimmung erforderlich sei. Die weitere Stralenplanung, so auch die
Planung der StraRe Langenhorst, erfolge im weiteren Verfahren. Die derzeit noch als Flache
fur die Wasserbewirtschaftung ausgewiesene schmale Verbindung im Stdosten des Plange-



biets werde perspektivisch ggf. auch als StraBenverkehrsflache ausgewiesen werden mus-
sen, da hier eine Ableitung von 6ffentlichem Stralenwasser vorgesehen sei.

I E/st 4) richtet an |l cie Frage. ob eine Erweiterung der Strafien-

verkehrsflache der Kollaustralde erforderlich sei und wenn ja, in welcher Breite.

I (BVM) antwortet, dass dies derzeit noch nicht abschliefend beantwortet wer-
den konne. Die Kollaustral’e sei jedoch als Fokusraum definiert und daher sei auch eine
Umnutzung der Fahrbahn denkbar, die dementsprechende Flachenbedarfe auslésen wir-
den. Sie werde zeitnah einen Uberschlagigen Bedarf Gbermitteln. Zudem weist Sie darauf
hin, dass eine Zufahrt zum neuen Betriebsgebaude direkt von der Kollaustralle aus seitens
der BVM kritisch gesehen wirde. Dies sei in einer verkehrstechnischen Untersuchung zu be-
trachten.

Nachtrag (Rickmeldung BVM zur Kollaustral3e), Stellungnahme vom 28.10.2022:

~Wie im Rahmen der Grobabstimmung erléutert, ist der Querschnitt in diesem Abschnitt der
Kieler Stral3e mit insgesamt rd. 40 m im Vergleich zu anderen StraBenziigen verhéltnismélig
breit. Die verkehrlichen Belange sind in diesem Teilraum jedoch auch sehr komplex, so dass
zum jetzigen Zeitpunkt nicht abgeschétzt werden kann, wie die Fldchen bei einer Uberpla-
nung beansprucht werden wiirden. Es ist davon auszugehen, dass die Bordfiihrung dem
Grunde nach auch bei einer Umplanung erhalten bleibt. Darauf bezugnehmend wurde das
u.a. Mal3 von insgesamt 8,0m fiir die Nebenflichen basierend auf den Regelwerken be-
nannt.

Neben den reinen Verkehrsflachen fiir den Ful3- und Radverkehr sehen wir aus verkehrli-
chen Gesichtspunkten generell auch einen ,Multifunktionsstreifen” (Nutzung hier: Stadtgriin /
Fahrradparken / Standort OB) an einer Magistrale als erforderlich. Dieser Streifen steigert
durch Begriindung nicht nur die Aufenthaltsqualitét i.A., sondern wirkt sich auch positiv auf
das Stadtklima/Kiihlung aus. Neben der Anordnung von Fahrradanlehnbiigeln, die in Ein-
gangsndhe auch dem Besucher-Fahrradparken des FCSP zutrdglich sind, kann dieser Strei-
fen auch fiir wassersensible MalBnahmen von Bedeutung sein.

Vor diesem Hintergrund denken wir von Seiten der BVM — auch in Hinblick auf den Stédte-
bau — Querschnitte an Magistralen generell mit ,Multifunktionsstreifen” und bringen die hier-
fiir notwendigen Fldchenbedarfe in die Verfahren ein.

Wenn eine Planung ohne Multifunktionsstreifen stadtebaulich fiir die Ortlichkeit getragen und
gewdinscht wird, wére aus verkehrstechnischer Sicht mindestens eine Nebenfldche in einer
Breite von rd. 6,70 m erforderlich. Diese teilt sich wie folgt auf:

« 1,15 m Sicherheitstrennstreifen (inkl. Maststandort OB, der derzeit im Gehweg liegt)
* 2,50 m Radverkehrsflache (effektiv)
* 3,00 m Gehwegflache (effektiv zzgl. Riickstiitze / alt. Blockrandbebauung)

Dies ist dann eine stadtebauliche Abwégung, die im Verfahren zu flihren wére.

In diesem Zusammenhang méchte ich abschlieBend gerne darauf hinweisen, dass kinftige
Sondernutzungen (flir Auslagen / Aufsteller / Fahrradbligel) bei den reduzierten Fldchenma-
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Ben vor dem Gebédude unsererseits an der Kieler Stral3e nicht gesehen werden. Sofern eine
Blockrandbebauung vorgesehen wird, sollten diese Aspekte daher rechtzeitig mit betrachtet
werden.*”

Diese Ruckmeldung wird in der weiteren Planung bericksichtigt. Eine Breite von 8 m ab
Bordstein wird unter Berlicksichtigung der konkreten Gestaltung und Funktionalitat des 6f-
fentlichen und privaten Raums zwischen Gebaude- und Bordsteinkante angestrebt und ent-
sprechend im Bebauungsplan ausgewiesen.

I (VR) eriautert, dass die Flache zur Wasserbewirtschaftung zwischen den
Sportfeldern im Stiden zu breit ausgewiesen sei, ein 7,0 m breiter Streifen reiche - vorbehalt-
lich des wasserwirtschaftlichen Konzepts — voraussichtlich aus.

I (BW!) merkt grundsétzlich an, dass fiir die BWI nur Variante 1 der durch ]
I (E/SL) vorgesteliten Varianten mitgetragen werden kénne.

I (E/sL ) bedankt sich fiir die Information und erlautert, dass es sich bei der
Variante 1 um die derzeit favorisierte Planungsvariante handle.

I (HW) weist darauf hin, dass sich in der StraRe Langenhorst zwei Trinkwas-
serleitungen und ein Schmutzwassersiel befanden, daher sei eine permanente Anfahrbar-
keit, auch durch LKW, sicherzustellen. Zudem wurde die aktuelle Planung eine Verlegung
der Leitungen in den neu geplanten Stral3enverlauf erfordern. Die beschriebenen Leitungen
seien von Uberregionaler Bedeutung und sollten dementsprechend in den Bebauungsplan
mit aufgenommen werden. Die Leitungsverlaufe werden fiir die Ubernahme in einer DWG-
Datei Ubermittelt.

I (E/sL 2) bedankt sich fir die Hinweise und kiindigt an, dass HW in die weite-
ren Abstimmungen einbezogen werde.

I (BUKEA) weist in Anbetracht der Diskussion zu den Strafenrdumen auf die
Prifung einer wassersensiblen StralRenraumgestaltung hin und erganzt, dass sie dies bereits
in einer schriftichen Stellungnahme Ubermittelt habe. Zudem verweist sie auf die Starkre-
gengefahrenkarte, in welcher die FlieRwege verzeichnet sind. Grundsatzlich sei gemafl RISA
die oberirdische und offene Entwasserung zu bevorzugen, unterirdische Retentionsraume
seien zu vermeiden.

I E/sL ) merkt an, dass die schriftiiche Stellungnahme SL bisher noch nicht
bekannt sei. Sie regt an, dass alle Teilnehmenden, die eine schriftliche Stellungnahme ein-
gereicht haben, diese im Rahmen der Grobabstimmung noch einmal persdnlich vortragen.

Stellungnahme der BUKEA/W vom 13.10.2022:

,Durch den Klimawandel und die fortschreitende Nachverdichtung ist ein Umdenken im Um-
gang mit der Abwasserableitung und eine daran angepasste Planung notwendig sind. Die
Schmutz- und Regenentwésserung der Plangebiete muss entsprechend den Anforderungen
und Zielsetzungen der HBauO, des HmbAbwG, des WHG, HWaG, des BauGB und der RI-
SA i.V. m. dem HmbKIiSchG, dauerhaft sichergestellt werden. Aus diesem Grund ist friihzei-
tig die notwendige Planung der Niederschlags- und Schmutzwasserbeseitigung einzubezie-



hen. Insbesondere ist ein ausgewogenes Konzept zur Niederschlagswasserbeseitigung der
Offentlichen wie auch der privaten Flachen im Rahmen des Bauleitverfahrens zu erstellen.
Die vorliegenden Unterlagen reichen hierfiir nicht aus.

Durch die in diesem Plangebiet vorgesehene Nachverdichtung der Bebauung werden vor-
handene sehr ausgeprédgten Bodensenken (siehe hierzu die Anlagen aus der Starkregenge-
fahrenkarte zum SRI 5 und SRI 7), die z. Zt. bei gréBeren Regenereignissen als Uberflu-
tungsflachen, -volumen dienen kénnen, nicht mehr verfiigbar sein. Die Konsequenzen aus
dem Wegfall der Bodensenken sind zu berticksichtigen und entsprechende Fldchenkapazita-
ten fiir Versickerung, Verdunstung, oberirdische Riickhaltung und Speicherung entsprechend
der RISA-Zielsetzungen miissen geplant und vorgehalten werden.

Bei der Planung sind auBBerdem die Zufliisse aus Oberliegerbereichen und Verdnderungen
der Unterliegersituation durch einen erhéhten Abfluss zu beriicksichtigen.

Aus der Starkregengefahrenkarte (siehe Anlagen) werden flir den Starkregenindex SRI 5
und SRI 7 starke FlieBwege aus dem Bereich der Niendorfer StraBe und der Schmiedekop-
pel aufgezeigt. Diese miissen bei der Planung beriicksichtigt werden, da es ansonsten zu
erheblichen negativen Auswirkungen bei Starkregen auf die Oberliegerbereiche oder andere
umliegende Bereiche kommt. (Erlduterung zum Starkregenindex siehe Anlage)

Sollte die Einleitungsmenge fiir Niederschlagswasser in die &ffentlichen Abwasseranlagen
durch Hamburg Wasser oder in ein oberirdisches Gewésser durch die zustdndige Wasser-
behérde begrenzt werden, sind ausreichende Riickhalteeinrichtungen von vornherein vorzu-
sehen.

Obligatorisch ist fiir die Grundstiicke ein Uberflutungsnachweis entsprechend den allgemein
anerkannten Regeln der Technik zu fiihren (unabhéngig von der Art und Weise der Regen-
entwésserung z.B. Sieleinleitung, Gewéssereinleitung, Versickerung).

Die dadurch ggfs. entstehenden, zusétzlichen Fldéchenbedarfe flir notwendige Retentionsfla-
chen sind entsprechend den Zielsetzungen der RegeninfraStrukturAnpassung (RISA), die im
Hamburgischen Klimaschutzgesetz (HmbKIiSchG) verankert ist, bereits in den ersten Pla-
nungsphasen zu beriicksichtigen. Beispielhaft kbnnen hierfiir folgende MalBhahme genannt
werden:

* Versickerung von Niederschlagswasser (wenn méglich)
« Oberirdisch angeordnete Uberflutungsfléche

* Regenriickhaltung auf den Dachflachen mit gedrosselten Dachabléaufen (Retentionsgriind-
ach)

* Regenwassernutzung, z.B. fiir die Toilettensplilung oder die Bewésserung von Fassaden-
begriinung

Durch diese MalRnahmen wird unteranderem die Verdunstung des Niederschlagswassers
geférdert, wodurch eine Verbesserung des kleinrdumigen Stadtklimas erreicht wird und die
Bildung von Hitzeinselvermieden wird. Wie in der  Stadtklimaanalyse
https.//iwww.hamburg.de/contentblob/12360312/caa4846d9e6af694c44b358efe54e027/data/



d-karte-1-8-klimaanalysekarte.pdf (Auszugsweise siehe Anlage) erkennbar, wird auf den
Fldachen des zukiinftigen Bebauungsplanes z Zt. ein groBer Kaltluftvolumenstrom erzeugt.
Dieses ist durch geeignete Mallhahmen zu erhalten.

Aus diesem Grund werden auch die geplanten Kunstrasenfldchen als nicht vereinbar mit den
RISA-Zielsetzungen und der Klimaanpassung angesehen. Aus Sicht der BUKEA/W?2 lassen
sich die geplanten Rigolen fiir die Speicherung von Niederschlagswasser auch unter Natur-
rasenflachen anordnen. Damit wiirde der Naturrasen in der Bewertungstabelle die gleiche
Punktzahl erreichen, wie der Kunstrasen.

Aus diesen Griinden kann eine abschlieBende Stellungnahme von der BUKEA / W21 erst
nach Vorlage eines entsprechenden Entwésserungskonzeptes erfolgen.*

Die Anlagen werden mit dem Protokoll zur Verfligung gestellt.

I (BUKEA) merkt an, dass grundsétzlich zu untersuchen sei, ob eine Vorreini-
gung fur das anfallende Wasser erforderlich wird.

I (E/st ) nimmt die Anregungen zur Kenntnis.

I (L/G) hinterfragt, ob das eingetragene Gehrecht im westlichen Bereich des Plan-
gebiets auch an der westlichen Flurstiicksgrenze entlang gefuihrt werden kdnnte, um ggf. die
Planung zu vereinfachen.

I (E/sL ) erlautert, dass es sich bei dem eingetragenen Gehrecht in Teilen um
einen Bestandsweg handle, der auf einem Damm entlang geflhrt wirde. Trotz dessen werde
die Anregung in der weiteren Planung Uberpruft.

Zu 6 Festsetzungen in verbindlichen Planen

I (BUKEA) merkt an, dass ,Flachen fiir die Oberflaichenentwéasserung” be-
schrieben werden und regt an, dies in ,Flachen zur Regelung des Wasserabflusses” umzu-
formulieren.

I (claussen-seggelke stadtplaner) erlautert, dass sich die zitierte Formulierung auf
das bestehende Planrecht bezieht.

Zu 7 Darstellungen im Flachennutzungsplan und Landschaftsprogramm

I (BUKEA) fragt, welche Karte mit der in Absatz 2 beschriebenen gemeint sei.
I (claussen-seggelke stadtplaner) erlautert, dass es sich hierbei um die Fach-
karte Griin Vernetzen handle.

Zu 8 Abweichungen von Flachennutzungsplan und Landschaftsprogramm

I (BsW) erlautert, dass eine Anderung des FNP nicht erforderlich sei.

I (BUKEA,) fiihrt aus, noch in Klarung sei, ob eine Berichtigung oder eine Ande-
rung des Landschaftsprogramms erforderlich werde. Nach aktuellem Stand wird von einer
einfachen Berichtigung ausgegangen. Die Prifung erfolgt im Nachgang.

I (E/sL. ) bedankt sich fiir die Erlauterung.

Zu 11 Kostenbeteiligung




I (L'G) merkt an, dass die AGV-Flachen mittig im Plangebiet Giberwiesen werden
muissen und zudem musse sichergestellt werden, dass mit einer Mittelzusageverpflichtung
spatestens zum Zeitpunkt der Stellungnahmeverschickung die daflir notwendigen Mittel ge-
sichert wirden.

I (HW) erganzt, dass bei einer Verlegung der Leitungen in die StraRenver-
kehrsflache die Verursacher:in die Kosten Gbernehmen misse.

B E/st ) stimmt dem zu.

Zu 12 Realisierung der Planung

I (BUKEA) weist darauf hin, dass der Erlauterungsbericht im Hinblick auf Ihre
Belange noch unzureichend ausformuliert sei.

I (BVM) erlautert, dass es Uberlegungen gibt, die stidlich des Plangebiets verlau-
fende Bahntrasse der Glterumgehungsbahn auszubauen und um ein Gleis zu erweitern, die
Erweiterung wirde nach Norden erfolgen.

I (BUKEA) bittet zu bedenken, dass bei der beschriebenen Verbreiterung der
Bahntrasse sldlich des Plangebiets eine Kollision mit dem Gewasser entstehen kénne und
fordert, dass dies zu beachten sei.

I (BVM) antwortet, dass dieses Vorhaben perspektivisch zu betrachten sei und
sollte es zu einer Konkretisierung kommen, ein Planfeststellungsverfahren durchgefihrt wir-
de.

Zu 13 Besondere Diskussionspunkte

I (VR) bittet bei der weiteren Planung auch das USG zu beriicksichtigen und
entsprechende Rickhaltevolumen zu schaffen. Das anfallende Regenwasser auf den Sport-
flachen und die Sicherung der Sportflachen seien gleichwertig zu behandeln.

I (BsW) auRert sich zur Abgrenzung des Geltungsbereichs. Ihrer Meinung nach
wirde es keine Vorteile mit sich bringen, die Wohnbebauung sudlich Langenhorst mit in den
Geltungsbereich des Bebauungsplans einzubeziehen. Es bestiinde auch kein hinreichendes
Planungserfordernis.

I (E/sL ) fragt ob es Ideen gébe, wie die Okokontoflache im Bebauungsplan
ausgewiesen werden kdnne.

I (BsW) schiagt vor, diese MaBnahmenflache als nachrichtliche Ubernahme auf-
zunehmen, eine Nutzung durch die Kleingartner stinde dem nicht entgegen.

I (c'aussen-seggelke stadtplaner) erganzt, dass die genaue Darstellung noch
einmal bilateral abgestimmt werden misse, da neue und nachrichtlich zu Gbernehmende
Maflinahmenflachen im Plangebiet darzustellen sein werden.

I (E/s. ) verkindet um 11.30 Uhr die abgeschlossene Abstimmung des Gro-
babstimmungspapiers.



gezeichnet: zugestimmt:

claussen-seggelke stadtplaner E/sL 2

Weitere schriftlich eingegangene Stellungnahmen:

Stellungnahme vom 11.10.2022, BUKEA-Immissionsschutz und Abfallwirtschaft

,,BUKEA/I2| (Larmschutz) meldet zum vorgelegten Planungsstand Fehlanzeige. Die vorge-
sehene LTU ist erforderlich.”

Stellungnahme vom 11.10.2022, Gasnetz Hamburg GmbH Fachbereich Asset
Management

»Im Bereich der geplanten MaRnahme betreiben wir Versorgungsanlagen, die der offentli-
chen Gasversorgungdienen. Es ist Ihnen nicht gestattet, Bauwerke zu errichten, Baume an-
zupflanzen oder andere bauliche MalRnahmen im Bereich der Gasversorgungsanlage ohne
Genehmigung durchzuflihren. Wir bitten Sie, Annaherungen mit uns abzustimmen.

Wenn Sie vorhaben, Material zu lagern oder Baustralten im Bereich der Versorgungsanlage
planen, dann stimmen Sie dies bitte mit uns ab. Schlagen Sie uns hierflr wirksame Mal3-
nahmen vor und setzen diese um. Dies hat zum Ziel, unsere Anlagen durch den Bau und
den Betrieb nicht zu gefahrden und nicht negativ zu beeinflussen. Damit wir den geplanten
Bau prifen kdnnen: Schicken Sie uns bitte die dazugehdrigen Plane mit den detaillierten In-
formationen zum Projekt (Querschnitte, Deckenhéhenplane, Bauzeitenplane).

Sie finden Informationen tber den Umgang mit unseren Gasversorgungsanlagen auf unserer
Homepage unter dem unten genannten Link.

Zusatzliche Hinweise:

Bitte informieren Sie uns Uber den Fortgang lhres Verfahrens. Uns ist besonders wichtig,
Planungsanderungen im Bereich der Gasversorgungsanlagen zu erhalten. Bitte denken Sie
daran, dass lhre zustandigen Bauunternehmen die aktuellen Planunterlagen zur Bauausflih-
rung anfordern. Dies sollte spatestens 10 Tage vor Baubeginn passieren. Die Unterlagen
stellen wir lhnen nach einer Anfrage Uber unsere Homepage zur Verfligung:
www.gasnetz-hamburg.de”

Stellungnahme vom 07.10.2022, BIS-Polizei Verkehrsdirektion - VD 5'

2. Zweck und Bedeutung der Planaufstellung

[...] Die baurechtlich erforderlichen Stellpldtze sollen unter dem Gebéude an der Kollaustra-
e nachgewiesen werden. [...]

Die in der Variante 1 angedachte Andienung der TG liegt im Rechtsabbiegestreifen der Kol-
laustralde (in die Niendorfer StraRe). Durch die bauliche Mitteltrennung ist die Anfahrbarkeit
auf rechtsrein -rechtsraus beschrankt. Der Ausfahrende MIV kann demnach nur verkehrssi-
cher im Rechtsabbiegestreifen dann abbiegen und weiter Niendorfer Stralle Richtung Julius-
Vosseler-Stralle fahren. Flir den Nachweis der Leistungsfahigkeit wird eine Gutachten von
uns gefordert.

[...] Im zentralen Bereich des Geltungsbereichs sind weitere ca. 30 Stellpldtze vorzusehen,
die den Angestellten des FCSP und Besuchern zur Verfiigung stehen. [...]

Die Verortung dieser Stellplatze erfolgt bislang in den Unterlagen nicht. Anhand der Be-
triebsbeschreibung (Anzahl Besucher/Nutzflache) erscheinen die Anzahl der Stellplatze zu
gering bemessen, zumal auch keine 6ffentlichen Parkstande gem. ReStra hergestellt werden
sollen und es keine gute Schnellbahnanbindung gibt.
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5. Inhalt des vorgesehenen Bebauungsplans

[...] Die StraBe Langenhorst wird als éffentliche Verkehrsflédche festgesetzt, soll aber abwei-
chend zum Bestand als flir den &ffentlichen Kfz-Verkehr nur bis etwa zum letzten Wohnbau-
grundstlick an der Langenhorst befahrbar bleiben. Ein Gehweg soll an der Siidseite der
StralBe neu errichtet werden. Hierzu wird eine Aufweitung des StralBenflurstiicks nach Nor-
den erforderlich.

Es wird der Bau einer neuen Wendeanlage erforderlich, die auch fiir Miillfahrzeuge zu di-
mensionieren ist. Ein Wegeschluss zum bestehenden Geh- und Radweg in Richtung Nien-
dorfer StralBe (Kleingérten) wird angestrebt. |...]

Bei 12m StraBenverkehrsflache erschlielt sich uns die Aufteilung des Strallenraums nicht.
Ist hier eine offene Oberflachenentwéasserung angedacht, die in der Stralkenverkehrsflache
liegt? Ein Gehweg auf Seite der Sportanlagen wird nicht gesehen, obwonhl laut Betriebsbe-
schreibung ein GroRteil des Nachwuchsbereichs mit dem OPNV anreisen wird?

Bei Anfahrt mit Kleinbussen/Busanliegerverkehr wird eine entsprechend gréRere Wendean-
lage bendtigt.

[...] Nach Westen in Richtung Schmiedekoppel schliel3t sich eine neue Geh- und Radweg-
verbindung an, die als Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung festgesetzt werden
soll. Diese wird so gestaltet, dass auch eine bedarfsweise Befahrung durch Lkw zur Andie-
nung der Sportpldtzedes FCSP zum Zwecke der Unterhaltung der Sportflachen méglich ist.
[...]

Bei der gewilinschten Widmung ,Verkehrsflaéche besonderer Zweckbestimmung* dirfen dort
auch nicht bedarfsweise LKW fahren.

[...] Die bestehenden Wohngebéude westlich des Plangebiets, die derzeit durch die Stralle
Langenhorst fiir Kfz anfahrbar sind, sollen zukiinftig von der Stralle Schmiedekoppel anfahr-
bar gemacht werden. Hierzu wird die bestehende, derzeit als Geh- und Radweg hergestelite
Wegeparzelle (Flurstiick 5173) ausgebaut. [...]

Auch hier erschliefdt sich das Mall mit 6 m nicht. Das Mindestmal} einer zweibahnigen Stra-
Re betragt 5,5 m, dazu kommen Gehwege mit 2,65 m sowie Parkstreifen mit 2,1m. Radfah-
rer fahren im Mischverkehr (MIV).

Betriebsbeschreibung

Wirtschaftswege und Bepflanzungen

[...] Sémtliche Platze missen mit LKW's mit einem zuldssigen Gesamtgewicht von
mindestens 7,5 t anfahrbar sein. |[...]

Dies wirde eine Widmung als Stralenverkehrsflache besondere Zweckbestimmung (Geh-
undRadweg) ausschliel3en.

Mogliche MaRnahmen zur Reduktion von Emissionen
Hier fehlt konzeptionell die starke Einbindung zur Nutzung des Fahrrads.

Klimaschutz und Nachhaltigkeit

[...] Erarbeitung eines Mobilitdtskonzeptes zur Reduzierung des motorisierten Individualver-
kehrs, E-Lade-Stationen, Car-Sharing-Konzepte.|...]

Da die abgebildeten Stralkenverkehrsflachen diese Mdglichkeiten aus unserer Sicht nicht
bieten, gehen wir davon aus, dass die Nachweise auf Privatgrund erfolgen.

Stellungnahme vom 07.10.2022, BUKEA-Energie und Klima E 13'

.Fehlanzeige®
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Landesplanerische Stellungnahme vom 01.11.2022, BSW/LP

.Mit der Aufstellung des Bebauungsplans Niendorf 97 sollen die planungsrechtlichen Vo-
raussetzungen zur Realisierung eines Trainings- und Nachwuchsleistungszentrums flr den
FC St. Pauli von 1910 e.V. (FCSP) geschaffen werden.

Die derzeitigen Trainingsstandorte des FCSP mit drei Sportplatzen an der Kollaustrafe so-
wie einem am Brummerskamp in Eimsbuttel sind jeweils Gber den Sportrahmenvertrag zur
Nutzung durch den FC St. Pauli tberlassen und im aktuellen Bestand bereits komplett aus-
gelastet. Die Vorgaben der Deutschen Ful3ball Liga e.V. (DFL) erfordern, dass Vereine zu-
kunftig eine be- stimmte Anzahl von Trainingsplatzen, insbesondere flir Jugendmannschaf-
ten, vorhalten. Zur Erflllung dieser Richtlinien muss der FCSP zukinftig insgesamt sieben
Spielfelder vorhalten.

Es ist daher unausweichlich, dass flr eine Erweiterung des Sportflachenangebots zusatzli-
che Flachen in Anspruch genommen werden missen. Nach eingehender Prifung bietet der
Standort Brummerskamp keine ausreichenden Erweiterungsmaoglichkeiten. Eine Suche nach
Alternativen fuihrte zu keinem Standort, an dem ein Trainings- und Nachwuchsleistungszent-
rum mit der erforderlichen Gro3e neu angesiedelt werden konnte.

Der Standort Kollaustral3e hingegen verfiigt im direkten Umfeld lber Flachenpotenziale, die
fur eine Erweiterung gesichert werden konnten. Hierflr ist ein Flachentausch von Sportnut-
zungen innerhalb bezirklicher Spielstatten erforderlich, im Zuge dessen die Sportanlage
Brummerskamp, die derzeit noch vom FCSP genutzt wird, durch andere Ful3ballvereine neu
belegt werden muss. Im Endausbau sollen insgesamt sieben Sportplatze sowie mehrere
Funktionsgebdude zur Abbildung unterschiedlicher Bedarfe des FCSP entstehen.

Diese Flachen sollen als Flachen flr Sportanlagen festgesetzt werden. Daneben sollen vor-
handene und soweit erforderlich weitere Wasser- und Retentionsflachen sowie bestehende
Kleingarten und Grinflachen planungsrechtlich gesichert werden.

Der Bebauungsplan soll als Normalverfahren mit Umweltbericht durchgefihrt werden.

1. Zu beachtende Planungen bzw. Senats-/ Blrgerschaftsbeschlisse

1.1 Flachennutzungsplan Der Flachennutzungsplan fir die Freie und Hansestadt Hamburg
in der Fassung der Neubekanntmachung vom 22. Oktober 1997 (HmbGVBI. S. 485) stellt im
Bereich des geplanten Bebauungsplans Uberwiegend ,Grinflachen dar. Westlich der Kol-
laustralle und ndrdlich Langenhorst ist ein kleiner Bereich als ,Wohnbauflachen® dargestellt.
Im Nordwesten des Plangebiets werden im geringen Umfang auch ,Gewerbliche Bauflachen*
dargestellt. Die KollaustralRe wird als ,Sonstige Hauptverkehrsstralle“ hervorgehoben.

1.2 Landschaftsprogramm Das Landschaftsprogramm fir die Freie und Hansestadt Ham-
burg vom 14. Juli 1997 (HmbGVBI. S. 363) stellt den Grofteil der Flache als Milieu ,Grinan-
lage eingeschrankt nutzbar® dar, wobei der Abschnitt stidlich der Strale Langenhorst mit ei-
ner Kleingartennutzung und der ndrdliche Teil ohne spezielle Eintragung beschrieben ist.
Entlang der Kollaustralde erstreckt sich die milieulibergreifende Funktion ,Entwicklungsbe-
reich Naturhaushalt®. Im Westen schliel3t sich das Ubergreifende Milieu ,Landschaftsachse”
an. Der Verlauf der Kollau und deren Zulauf aus dem nord-westlichen Teil des Plangebiets
entlang des Rickhaltebeckens wird als Milieu ,Gewasserlandschaft dargestellt. Im sudli-
chen Plangebiet wird das Milieu ,Aue” dargestellt. In der Fachkarte ,Griin Vernetzen® wird
im gesamten Plangebiet das Handlungsfeld ,Prioritéare Flache der Kaltluftlieferung“ darge-
stellt. Im sddlichen Plangebiet ist eine ,Gesamt- stadtisch bedeutsame Grine Wegeverbin-
dung® dargestellt. Zusatzlich sind Flachen des Griinen Netzes wie ,,Grof3e Sportflachen® und
.Kleingarten“ dargestellt. Im Westen schliel3t die Eimsbuttel-Landschaftsachse an. In der
Karte Arten- und Biotopschutz ist das sidliche Plangebiet vorrangig als Biotopentwicklungs-
raum 10b ,Kleingarten® und als ,Prufflache flr den Biotopverbund dargestellt. Zusatzlich
werden dort die Biotopentwicklungsrdume 3a ,ubrige Flielligewasser®, 3b ,Auen der Ubrigen
FlieRgewasser mit parkartigen Strukturen und 10a ,Parkanlage” dar- gestellt. Im nérdlichen
Plangebiet werden die Biotopentwicklungsraume 10d ,,GroRe Sportanlagen und 14e ,Haupt-
verkehrsstral’e” dargestellt. Der Bebauungsplan ist gemaR § 8 Abs. 2 BauGB aus dem Fla-
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chennutzungsplan entwickelbar. Bezuglich der Darstellung des sudlichen Bereichs als Milieu
.Kleingarten® besteht im Landschaftsprogramm ggf. Anpassungsbedarf. Die Behdrde flr
Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft wird ein Verfahren zur Berichtigung des Land-
schaftsprogramms parallel zum Bebauungsplanverfahren durchfiihren. Dabei sollen die bis-
herigen Darstellungen laut 1.2. wie folgt gedndert werden: Das Landschaftsprogramm wird
im Bereich der neuen Sportfelder sidlich der Langenhorst zum Milieu ,,Griinanlage einge-
schrankt nutzbar” berichtigt. Die spezielle Nutzung ,Kleingarten® entfallt. Im Bereich der vor-
handenen Kleingartenanlage wird das Milieu nicht verandert. Die Gbrigen Milieus als auch
die milieutdbergreifenden Funktionen bleiben unveréndert. Die Fachkarten Grin vernetzen
wird im Bereich der neuen Sportfelder sudlich der Langenhorst zum Biotopentwicklungsraum
~sonstige Grinanlage® berichtigt. Im Bereich der vorhandenen Kleingartenanlage wird der
Biotopentwicklungsraum nicht verandert. Die Ubergreifenden Entwicklungsziele ,Hauptwege-
verbindung“ und ,Kaltluftlieferung“ bleiben unverandert.

Die Karte Arten- und Biotopschutz wird im Bereich der neuen Sportfelder in den Biotopent-
wicklungsraum 10e ,sonstige Griinanlage® geandert. Entlang der Grenzen der neuen Sport-
felder wird eine redaktionelle Anpassung in den Biotopentwicklungsraum 10e ,sonstige
Grinanlage® vorgenommen. Die Gbrigen Biotopentwicklungsrdume bleiben unverandert.

2. Zu berucksichtigende Planungen bzw. Senatsbeschlisse

2.1 Hamburger Mali—Leitlinien zur lebenswerten kompakten Stadt (Senko-Drs. 190912/8)
Grundsatzlich ist zu prifen, wie bei der Umsetzung von stadtebaulichen Losungen an- ge-
messen mit Dichte und Héhe der Bebauung umzugehen ist und welche Instrumente und
MaRnahmen hierfur im Sinne der Leitlinie ergriffen werden kénnen.

2.2 Vertrag fur Hamburgs Stadtgrin (Senats-Drs. 2021/01547) bei Betroffenheit Grines
Netz Die geplante Bebauung liegt zum Teil auf Flachen des Griinen Netzes der inneren
Stadt bis einschlief3lich des 2. Grinen Rings. Gemal Einigung mit der Volksinitiative ,Ham-
burgs Grin erhalten® (Drs. 21/16980) sind diese Flachen kiinftig von Bebauung freizuhalten.
Sollte unter Abwéagung aller Belange dennoch eine kleinflachige Inanspruchnahme notwen-
dig sein, sind gemal} den Vereinbarungen des Vertrags fur Hamburgs Stadtgrin Kompensa-
tionsmafRnahmen fir das Griine Netz, mdglichst in rdumlicher Nahe, erforderlich.

2.3 Grundachstrategie (Senats-Drs. 2020/11432) Im Planverfahren ist grundsatzlich zu pra-
fen, ob Dachbegriinungen und Dachgarten auf geeigneten Gebauden mit Flachdach oder
flachgeneigten Dachern festgesetzt werden kénnen.

3. Hinweise und Sonstiges
3.1 Eine Beteiligung des Umlandes ist nicht erforderlich.

3.2 Beachtung der Hinweise zu mdglichen Untersuchungsbedarfen, die von Seiten der BSW
im Rahmen der Grobabstimmung abgegeben wurden.

3.3 Die Grundachstrategie des Senats wird weiterentwickelt und um die Fassadenbegri-
nung erganzt. Mit der in Bearbeitung befindlichen Drucksache ,Strategie Griine Fassaden®
wird ein Instrumentarium geschaffen, mit dem ein verstarkter Ausbau der Wand- und Fassa-
denbegriinung bewirkt werden soll. Die Strategie ist ein Baustein des Hamburger Klimaplans
und der Qualitatsoffensive Freiraum um die positiven Auswirkungen auf das Lokalklima und
den Stadtraum umfanglich auszuschdpfen. Im Planverfahren soll geprift werden, ob Fassa-
denbegriinungen festgesetzt werden kénnen.

3.4 Am sudlichen Rand des Vorhabengebiets verlauft parallel zur Gleistrasse der Guterum-
gehungsbahn eine gesamtstadtisch bedeutsame griine Hauptwegeverbindung. Im Licken-
schlussprogramm ist dieser Abschnitt mit der Kennung E-Q-08 ,Kollauwanderweg“ gekenn-
zeichnet. Im Planverfahren ist der Grunderwerb zu prifen, um die mittelfristige Umsetzbar-
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keit zur SchlieBung dieser Licke im Freiraumverbund zu erméglichen. Mindestens jedoch ist
die planrechtliche Sicherung anzustreben.”

Anlagen:

- Teilnehmendenliste

- Starkregengefahrenkarte SRI 5
- Starkregengefahrenkarte SRI 7
- Karten Warmeinselbildung

- Grafik Regenwasserindex

Teilnehmendenliste:

(E/Gesundheitsamt)

(E/SL Stadtebauliche Sanierung und Projekte)
(E/SL)

(E/MR)

(E/MR)

(E/Sportamt)

(E/Praktikantin)

(E/SL2, Referendar)

(M/Sportstattenbau)

(BUKEA/Landschaftsprogramm)
(BUKEA/Hochwasserschutz)
(BUKEA)
(BUKEA/Oberflachenwasserschutz)
(BUKEA/W)

(BUKEA/Arten- und Biotopschutz)
(BUKEA/Landwirtschaft)

(BSW/Praktikantin)
(BSWI/LP)

(BVW)
(BWI)
(LIG)

(Hamburg Wasser)

(claussen-seggelke stadtplaner)
(claussen-seggelke stadtplaner)
(claussen-seggelke stadtplaner)
(Andresen Landschaftsarchitekten)

13



WA [

Anlage Starkregengefahrenkarte SRI 5

r IR NS

@)
..J"f"
. {
4] ps
N i
. > @
IS > .
v
9 - (4;'
- b ®0 €T
. N7 85

Umspannwerk ;



Andreas
Anlage : Starkregengefahrenkarte SRI 5 
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Anlage : Starkregengefahrenkarte SRI 7 
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Anlage : Karte Wärmeinselbildung 


Anlage : Grafik Regenwasserindex
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